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Nachdem ich den Titel gelesen und kurz
das Inhaltsverzeichnis �berflogen hatte,
war mein erster Gedanke: Noch ein
Titel, der mehr verspricht als der Inhalt
h�lt – gibt es doch hunderte Polymere,
und nur Polyethylen und Polypropylen
werden hier behandelt. Dann erst fiel
mir der Untertitel auf, demnach die
„maßgeschneiderten Polymere“ durch
Immobilisierung von a-Olefin-Polyme-
risationskatalysatoren synthetisiert wer-
den, sodass das Buch also in der Tat alle
Klassen von Polyolefinen behandelt.
Immerhin ist aber zu bedenken, dass die
weltweite Produktion von Polyethylen
und Polypropylen (besser ausgedr�ckt,
von Polyethylenen und Polypropylenen,
wenn die vielen unterschiedlichen
Typen und Strukturen ber�cksichtigt
werden) ann�hernd 100 Millionen
Tonnen pro Jahr betr�gt. Dies entspricht
etwa der gesamten Jahresproduktion
aller �brigen Polymere. Davon abgese-
hen: Gibt es außer Polyethylenen und
Polypropylenen �berhaupt Polymere,
die „maßgeschneidert“ werden k3nnen,
d.h. deren Kettenstruktur auf eine spe-
zifische Anwendung genau abgestimmt
werden kann? Eigentlich doch nicht,
und aus gerade diesem Grund sind Po-
lyethylene und Polypropylene so ge-
fragt, dass ihr Absatzmarkt exponentiell
w�chst. Im Grunde w�re der Untertitel

�berfl�ssig, wenn nicht dass Schl�ssel-
wort „immobilization“ darin enthalten
w�re, das aussagt, dass Olefinpolymeri-
sationskatalysatoren in den meisten
Anwendungen als heterogene Kataly-
satoren verwendet werden. Nach der
erfolgreichen Synthese eines molekula-
ren Katalysators besteht das n�chste
Problem fast immer darin, diesen an
einen festen Tr�ger zu binden, ohne dass
seine Aktivit�t oder die betreffende
Reaktion beeintr�chtigt w�rde. Es gibt
viele Gr�nde, einen Katalysator immo-
bilisieren zu wollen, z.B. kann man dann
die Form des entstehenden Polymers
mithilfe der Struktur des Katalysators
replizieren, oder man denke an den
st�ndig wachsenden Erfolg von Gas-
phasenprozessen.

Dieses willkommene und n�tzliche
Buch behandelt ein schwieriges und
immer noch nicht vollst�ndig gel3stes
wissenschaftliches und technisches Pro-
blem. Wie kompliziert die Herausfor-
derung ist, erkennt der Leser bereits im
ersten Kapitel: Ein Olefinpolymerisa-
tionskatalysator ist eine faszinierende
chemische Nanomaschine mit einem
=bergangsmetallzentrum und einer ge-
schickt gew�hlten Koordinationssph�re,
die Enzyme als das erscheinen l�sst, was
sie im Grunde auch sind, n�mlich pr�-
historisch. Dieses Zentrum bindet und
aktiviert einfache Ethen- oder Propen-
molek�le mit einer erstaunlichen Ge-
schwindigkeit und Selektivit�t derart,
dass daraus langkettige Polymere mit
kontrollierter Konstitution und Konfi-
guration entstehen. Je nachdem, wie
eines oder beide dieser Monomere – in
einigen F�llen wird auch ein anderes a-
Olefin wie 1-Hexen verwendet – poly-
merisieren, werden Materialien erhal-
ten, die stabiler als Stahl oder weich wie
Gummi sind. Jede Materialeigenschaft,
die zwischen diesen beiden Extremen
liegt, kann erzeugt werden. Der Schl�s-
sel zu dieser außergew3hnlichen Vielfalt
ist der unges�ttigte Zustand und die
ad�quate Umgebung des Koordinati-
onszentrums. Dieses aktive Zentrum
bestimmt die relative Reaktivit�t der zu
bindenden Monomere und kann auch
enantiotope Lagen prochiraler Mono-
mere erkennen. Sobald dieses fein ab-
gestimmte System gest3rt wird, was
zwangsl�ufig der Fall ist, wenn man
einen urspr�nglich homogenen Kataly-
sator an eine Oberfl�che fixiert, ver�n-

dert sich nat�rlich auch die Aktivit�t des
Katalysators – meistens nicht zum Vor-
teil. Zus�tzlich k3nnen physikalische
Eigenschaften die Leistung eines hete-
rogenen Katalysators beeinflussen, wie
in Kapitel 3 erl�utert wird. Es gibt
jedoch einige Tricks, um dieses Problem
halbwegs zu beheben. Die meisten be-
ruhen auf dem Umstand, dass die akti-
ven Spezies Kationen sind und folglich
eine Affinit�t f�r Anionen haben. Wenn
an einer Oberfl�che geeignete Anionen
verankert werden k3nnen, die dann
wiederum die aktiven Kationen binden,
ohne deren aktive Zentren zu blockie-
ren, oder wenn die Oberfl�che selbst
anionisch ist, kann der katalytische
Prozess stattfinden. Mehrere Kapitel
des Buchs geben einen =berblick �ber
die ausgekl�gelten Verfahrensvarian-
ten, deren Vorz�ge und Nachteile unter
Ber�cksichtigung der wichtigsten wis-
senschaftlichen Publikationen und Pa-
tente detailliert beschrieben werden.

Alternative Methoden wie selbst-
immobilisierende Katalysatoren oder
das physikalische Verankern in Nano-
hohlr�umen mesopor3ser Materialien
werden ebenfalls vorgestellt. In Kapi-
tel 2 werden zudem klassische hetero-
gene Katalysatoren, vor allem MgCl2-
basierte Ziegler-Natta-Katalysatoren,
behandelt. Diese sind ein sehr sch3nes
Beispiel f�r wissenschaftliche Erfolge,
die erzielt werden, wenn nat�rliche
Gegebenheiten, menschliche Kreativi-
t�t, eine geh3rige Portion Gl�ck und
wissenschaftlicher Sp�rsinn zusammen-
wirken. Diese effektiven, enantioselek-
tiven, nanostrukturierten Katalysatoren
entstehen beispielsweise nach der Ab-
scheidung einfacher anorganischer Mo-
lek�le wie TiCl4 auf anorganischen Ma-
trizen durch Selbstorganisation.

Tailor-Made Polymers bietet einen
umfassenden, aktuellen Einblick in
einen wichtigen und faszinierenden Be-
reich der heterogenen Katalyse. Der
angenehme Schreibstil, manchmal leicht
und humorvoll, aber immer pr�zise, ist
ein zus�tzlicher Grund, die Lekt�re
einer breiten Leserschaft zu empfehlen.
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